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Kurgast in Sicht!

Lieber Nebelspalter!
Auf dem Schiff nach Morcote. Vis-à-

vis von uns fünf hochelegante Damen,
die man am besten mit dem Täfelchen:
«Achtung, frisch gestrichen», bezeichnet

hätte. Die eine der Damen hielt
einen herzigen, kleinen Fox an der
Leine. Da fand ein Soldat: «D'r Hund
chännt-i-mä wenigschtens nuch ver-
chaufe. Di andere aber brächt-i-mä
nümme ab!» Teka.

Vafer hat soeben Urlaub bekommen;
natürlich muh er seinem Spröhling über
alles Mögliche Rede stehen. «Du, gäll
Vatter, im Dienscht mueh dr Lütnant dr
Oberlütnant zersch! grüehe?» «Sowieso!»

«Hm dänn gib ich i Zuekunft
em Feriebueb vom Nachber uf d'Ohre,
wänn er mich nüd zerscht grüeht, er
isch en Zürcher und ich bin en Zürcher
Oberländer!» A.A.

CHAMPAGNE STRUB

SPORTSMAN

Hansli erzählt von der Einquartierung
des Freiämterbataillons 46: «Zu eus sind

au Soldate cho. Si sind katholisch, aber
me verstoht si glych!» Hi-

«Bifte, ein Badebilleft. Wieviel kostet
das?» «Einen Franken. Bei Abnahme
von einem Dutzend kostet das Bad nur
fünfundsiebzig Rappen.» «Ein ganzes

Dutzend? Weih ich, ob ich noch
leben werde zwölf Jahre?» Blümchen

Ein Fremder, der kein Schweizerdeutsch

versteht, kommt in ein kleines
Dorfwirtshaus und verlangt: «Etwas
Pikantes, wenn Sie so was haben!»
«Ja, nafürli, natürli. 's Bikanntischt
isch bin öis Härdöpfel, wänn Ehne das

pahf?!» Fridl-

Brief eines Schulkindes an den
unbekannten Soldaten: «Lieber Soldat, wir
sind 2 arme Kerle, Du muht an der
Grenze stehen und ich muh m die
Schule gehen!» Fritzli

Der Opernsänger will das Echo

erproben und schmettert das hohe c

schallend gegen den nahen Berg. Doch,
was zurücktönt ist ein eis! Noch einmal.
Wieder kommt ein eis zurück.

(Die Erklärung des Phänomens: auf
dem Berg hat es nämlich ein Kreuz!!)

Hawenn

Q Marktplatz
BaSelStab. inmitten der Stadt,

Erlabst Du Dich und ißt Dich satt!

H. Filss-Haabensak.


	Kurgast in Sicht!

